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mit Freude präsentieren wir Ihnen das neue ALLSAT 
Journal 23/24, das eine vielseitige Palette spannender 
Themen bietet. In sämtlichen Geschäftsfeldern der  
ALLSAT gibt es bedeutende Entwicklungen. 

In diesem Jahr wurde unser Gründer und Geschäftsfüh-
rer, Jürgen Rüffer nach über 31 Jahren in den wohlver-
dienten Unruhestand verabschiedet. Nun lenken wir die 
Geschicke der ALLSAT zu zweit, unterstützt durch ein 
fantastisches Team.

Die aktuellen Projekte im Ingenieurleistungsbereich und 
die Chancen in unserem neuen Terrain, dem Hochbau, 
erfüllen uns mit Begeisterung. Es ermutigt uns zu sehen, 
wie immer mehr Anwender von den neuesten Techno-
logien angezogen werden und wie die digitale Abste-
ckung sowie das digitale Aufmaß die Baubranche auf 
ein noch höheres Niveau heben.

Dies alles lässt uns optimistisch in die Zukunft blicken.
 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen!

Herzlichst, Ihre ALLSAT
Igor Bruss und Michael Schulz
mit dem ALLSAT-Team in Hannover,  
Deggendorf und Varna

Liebe Leserinnen und Leser,
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NEU IM ALLSAT-TEAM

SINA JESSEN
ist in der Ausbildung zur Kauffrau 
für Büromanagement. „Hier lerne 
ich jeden Tag etwas Neues und durch 
den wertschätzenden Umgang im 
Team bekomme ich bei Fragen immer 
Unterstützung. Meine Aufgaben sind 
abwechslungsreich und das gefällt 
mir gut.“

LEANDRO BÄTGE
„Ich bin mit großer Begeisterung in 
die Ausbildung zum IT-Systemelek-
troniker gestartet. Elektronik fasziniert 
mich und besonders spannend finde 
ich die neueste Technik, die bei  
ALLSAT zum Einsatz kommt. Der Leica 
BLK360 und generell das 3D Laser-
scanning hat es mir dabei besonders 
angetan.“

WENJING SUN (AFRA)
„In Hannover studiere ich Geodäsie  
und Geoinformatik und freue mich  
bei ALLSAT mein Wissen in die  
Praxis umsetzen zu können. Ich  
programmiere hier hauptsächlich für 
das Backend von GLOMON und das 
macht mir viel Spaß. Ansonsten  
interessiere ich mich für die Nach- 
bearbeitung von GNSS-Rohdaten.“

NICO DIL 
Azubi Groß- und Außenhandelsma-
nagement. „Ich lerne Kaufmann für 
Groß- und Außenhandelsmanage-
ment und finde die Abwechselung 
in meinem Beruf durch die verschie-
denen Kunden und Geräte richtig 
gut. Außerdem mag ich das familiäre 
Umfeld bei ALLSAT und dass man 
sofort Teil des Teams ist.“

BOYAN DYANKOV
„Bei ALLSAT Bulgaria absolviere ich 
meine Ausbildung als Informatiker. 
Ich habe viel Spaß, Programmieren 
zu lernen. Die Vermessungssoftware 
GART finde ich wirklich spannend 
und ich darf bereits bei kleinen Pro-
grammieraufträgen mitwirken.“

ANDREW OWUSU
„Bei ALLSAT kann ich meine Begeis-
terung für Technologie und Team-
arbeit vereinen. Ich lerne Kaufmann 
für Groß- und Außenhandelsma-
nagement und darf aktuell im Back-
Office unterstützen, was mir in dem 
herzlichen Umfeld hier viel Freude 
bereitet.“
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Monitoring-Lösungen
Das Monitoring von Bodenbewegungen und Bauwerken 
ist eine Spezialität der ALLSAT, seit mehr als einem Jahr-
zehnt. Wir nutzen unsere Erfahrungen in den Bereichen 
geodätischer Sensoren (u.a. GNSS, Tachymetrie) und geo-
technischer Sensoren (u.a. Neigungsmesser mit MEMS-
Technologie, Dehnungssensoren) sowie die Kompetenzen 
unserer Kooperationspartner für immer neue Fragestel-
lungen. Gerade die vielfältigen Erfahrungen mit proble-
matischen Bauwerken – insbesondere Brücken – fordert 
unsere ingenieurtechnische Kompetenz immer wieder 
heraus, auch neue Wege zu beschreiten.

Dazu gehören neue Verfahren des Monitorings mit 
MEMS-Sensoren sowie insbesondere die Überwachung 
mit GNSS-Sensoren. GNSS-Monitoringstationen zeich-
nen kontinuierlich Satellitenbeobachtungen auf, deren 
Ergebnisse in unserem GLOMON-Portal automatisiert 
ausgewertet und als dreidimensionale Koordinatenzeit-
reihen visualisiert werden. Daneben können auch andere 
Sensorergebnisse dargestellt werden, z.Zt. meteorolo-
gische Zeitreihen und andere geotechnische Monitoring-
Resultate.

Spezialprojekte
Die ALLSAT hat sich seit Beginn ihrer Tätigkeit im Jahr 
1991 immer sehr gern mit Aufgabenstellungen für Spe-
zialprojekte befasst – im Inland und vielfach auch im 
Ausland.

Dazu gehören insbesondere interdisziplinäre Pro-
jekte mit internationalen Partnern, sei es mit unserer 
Expertise als GNSSspezialisten oder mit unserer Kom-
petenz aus allen 3 Säulen unseres Unternehmens. Hier-
bei haben sich unsere Detailkenntnisse über die unter-
schiedlichsten Anforderungen unserer Kunden sowie die 
Systemkenntnisse unterschiedlicher Hersteller als beson-
ders hilfreich erwiesen. Und finden wir auf dem Markt 
weder geeignete Hardware- oder Softwarelösungen, 
dann entwickeln wir die noch fehlenden Teile selbst und 
nutzen die Kompetenzen unserer Partner.

Heute finden Sie bei ALLSAT Lösungen für die Bran-
chen Vermessung, Geoinformationssysteme, Wind-
energie, Fahrdynamik und autonomes Fahren, Flot-
tenmanagement, Überwachung von Bergsenkungen 
und Brücken, Referenznetze, hochpräzise Vermessun-
gen für die verschiedensten Anwendungen, Qualitäts-
kontrolle und vieles mehr.

INGENIEURLEISTUNGEN

Die 3 Säulen

PORTFOLIODAS
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Vermessung 
Im Bereich Vermessung wurde vor allem die Zusammen-
arbeit mit unserem langjährigem Partner Leica Geosys-
tems ausgebaut. Die Rolle als Partner für die Region Nie-
dersachsen, Bremen, Hamburg und Teile Sachsen-Anhalts 
wurde kontinuierlich vorangetrieben. So konnten nicht 
nur neue Geschäftsbeziehungen entstehen, sondern 
auch langjährige Geschäftsbeziehungen weiterentwickelt 
werden.

Hauptgesprächsthemen in den Beratungsgesprächen 
waren unter anderem der Umgang mit der aktuellen 
Marktsituation im Neubau und wie Unternehmen diese 
Situation meistern. Darüber hinaus umtreibt die Unter-
nehmer der Fachkräftemangel, der aber auch zugleich 
die Chance bietet, sich als attraktives Unternehmen mit 
innovativen Ansätzen erfolgreich zu positionieren. Hier 
unterstützen wir unsere Kunden mit leistungsstarker, 
zuverlässiger und ausgezeichneter Technik, die die neu-
esten Innovationen der Branche vereint.

GNSS Navigation & Positionierung
Im GNSS Navigation- und Positionierungsbereich wurden 
spannende Projekte mit anspruchsvollen Anforderungen 

erfolgreich gelöst. Besonders dann, wenn spezielle Kun-
denwünsche in Verbindung mit Qualität, Stabilität und 
IT-Infrastruktur gegeben sind, unterstützt unser Exper-
tenteam die Projekte von der Konzeptionierung bis zur 
Realisierung, um diese schnell und effizient umzusetzen. 

Neue Entwicklungen wie der GALILEO HAS Dienst, der 
Einsatz von PPP-Services und die Kombinationen aus IMU 
und GNSS zur Überbrückung von GNSS Signalverlusten 
waren Schwerpunktthemen unserer Arbeit. Letzteres 
blieb besonders in Erinnerung, da die Testergebnisse der 
Tallysman Smart Antenne alle Erwartungen übertroffen 
haben. 

Neue Chancen mit 3D Laserscanning 
3D Laserscanning hat sich vor einigen Jahren im Port-
folio der ALLSAT etabliert und ist seitdem nicht mehr 
wegzudenken. Die Entwicklung der Möglichkeiten mit 
3D Reality Capture Lösungen sind nicht nur spannend 
und vielschichtig, sondern auch wirtschaftlich lukrativ. 
Sechs- oder siebenstellige Jahresumsätze sind in diesem 
Dienstleistungssektor Realität und die Nachfrage wächst 
rasant. Arbeitserleichternde Softwarelösungen und 
innovative Hardware-Ansätze, wie die VIS-Technologie 

SYSTEMLÖSUNGEN

PORTFOLIODAS

Die 3 Säulen
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von Leica Geosystems, ermöglichen es, die Realität wie 
wir Sie sehen und kennen in der digitalen Welt nachzu-
bilden. Unsere Kunden und Anfragen kommen in die-
sem Bereich aus den unterschiedlichsten Märkten. Von 
Maschinenbau, Hochbau, Handwerk, über Immobilien, 
Architektur und BIM gestalten wir die Zukunft von Mor-
gen mit digitalen, effizienten und präzisen Lösungen im 
Bereich Laserscanning.

Hochbau & Handwerk
Wenn es um Digitalisierung geht, belegt die Bauindustrie 
einen der letzten Plätze in diesem Ranking. Dabei gibt es 
Prozesse, die analog viel zu viele Fehler produzieren, auf-
wändig und gefährlich sind und die Unternehmen meist 
eine Menge Geld kosten. Bei ALLSAT haben wir uns 
das Ziel gesetzt, das Aufmaß und die Absteckung auf 
der Baustelle bedeutend einfacher, sicherer und schnel-
ler zu gestalten. Wir sehen und erleben, dass wir dem 
Fachkräftemangel nur durch neue und digitale Ansätze 
entgegenwirken können. Damit die Unternehmer sich 
auf das Wesentliche konzentrieren können. Bauen und 
(Hand)-Werken!

Sowohl im Aufmaß als auch in der Absteckung sind 
Kosteneinsparungen und Produktivitätssteigerungen weit 
über 50% möglich. Mit der richtigen Strategie und dem 

nötigen Engagement kann Digitalisierung auch einfach 
klappen sowie Spaß und vor allem Sinn ergeben. 
 
Tiefbau  
Auch im Tiefbau gab es neue Entwicklungen bei ALLSAT, 
die Lust auf mehr machen. Durch die iCON site Soft-
ware lassen sich Tiefbaubaustellen schnell und effizient 
gestalten. Vor allem die Flexibilität in der Anwendung, 
Abrechnung und Kalkulation sind herausragende Voraus-
setzungen für die Anwender auch auf der Baustelle. Für 
alle, die eher den minimalistischen Ansatz wählen, konn-
ten wir einen neuen Partner gewinnen, der genau diese 
Nachfrage deckt. 

Stellen Sie sich vor, Sie könnten Ihren Papierplan 
zukünftig digital auf der Baustelle, in einer einfachen 
Form, die jeder von Jung bis Alt, der ein Smartphone 
bedienen kann, kinderleicht zur Orientierung und Doku-
mentation, nutzen. Die präzise Vermessung das Messrad 
ersetzt und jeder, der sich mit Ausführung, Dokumenta-
tion und Aufmaß beschäftigt einen Zugang zu mehr Pro-
duktivität bekommt. 

Genau hier setzen wir gemeinsam mit unserem Port-
folio und Netzwerk an, um allemal den Papierplan und 
das Messrad von der Tiefbaubaustelle zu verdrängen.
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ENTWICKLUNG UND SUPPORT

Softwareentwicklung 
Die Softwareentwicklung ist eine hochspannende und 
besonders wichtige Säule im Produktportfolio der 
ALLSAT GmbH. Sie ist die ideale Verbindung zwischen 
unseren Produkten, unseren Ingenieurleistungen und 
den Anforderungen unserer Kunden. So einzigartig und 
individuell wie unsere Kunden, sind auch die Heraus-
forderungen und Wünsche der Anwender. Mit Hilfe 
unseres kompetenten Inhouse-Softwareentwicklungs-
team können wir aus Produkten attraktive Lösungen 
kreieren. Wir bieten Softwarelösungen von Anwendern 
für die Anwender und bringen sie Schritt für Schritt 
näher ans Ziel. Mit dem neuen GIS-Modul unserer Ver-
messungssoftware GART verbinden wir Innen- und 
Außendienst und ermöglichen die Objekterfassung mit 
einer unbegrenzten Anzahl an Attributen. Es ist eine 
Selbstverständlichkeit, dass unsere Kunden jährlich bei 
einem Anwendertreffen zusammenkommen und von 
ihren Wünsche und neuen Herausforderungen aus dem 
Arbeitsalltag berichten können. Das liefert uns in jedem 
Jahr wertvolle Hinweise für weitere Entwicklungen.

Unser Monitoringportal GLOMON wird seit einigen 
Jahren für die Erfassung, die vollautomatische Auswer-
tung und einfache Ergebnisdarstellung von Monitoring-
projekten genutzt und weiterentwickelt.

Support und Service 
Unser Ziel ist ein professioneller Service, der begeis-
tern soll. Unser erfahrenes Support-Team weiß diesen 
Anspruch umzusetzen. Schnell, direkt und unkompli-
ziert helfen unsere Kolleginnen und Kollegen täglich 
unseren Kunden. Mit direkten Ansprechpartnern und 
Durchwahlen stehen wir unseren Kunden gern zur 
Seite. Ob per Telefon, E-Mail oder Remote Access – 
unser Team findet meist schnell eine geeignete Lösung 
für nahezu jede Herausforderung. Hinter den Kulis-
sen wird viel organisiert und das Know-how ständig 
aufgefrischt und erweitert. Hand in Hand arbeiten 
wir gemeinsam mit unseren Partnern daran, unsere 
Support-Leistungen immer attraktiver und besser zu 
machen. Hin und wieder bringen wir ältere Ausrüstung 
wieder auf den aktuellst möglichen Stand. Die Pro-
duktion von individuellen Kabeln, kleine Umbaumaß-
nahmen und der Check von Ausrüstung sind so einige 
Dinge, die sich in unserer Werkstatt abspielen. Jede 
Lösung wird vor der Auslieferung geprüft und vorkon-
figuriert. Erst wenn das Prüfprotokoll erstellt, die Sys-
teme eingerichtet und Akkus geladen sind, übergeben 
wir die Systeme an unsere Kunden. Ein erfolgreicher 
Start ist damit gesichert. 

Die 3 Säulen
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Der Startschuss:  
die Gründung  
der ALLSAT in 
Hannover

1991

Die ALLSAT  
ist seit ihrer 
Gründung stetig 
gewachsen –  
das Team im 
Jahr 2005

2005

Projekt an der 
Grenze zwischen 
Oman und Saudi 
Arabien1992

Jürgen Rüffer  
mit dem ersten 
RTK Rover1995

Besonderer  
Einsatz bei  
der Grenz- 
vermessung 
(Saudi Arabien, 
Jemen)2003

GNSS-Tests auf  
dem Dach der  
Uni Hannover

1997

Im Juni versammelten sich Gäste aus aller Welt, um 
Jürgen Rüffer zu ehren, der nach fast 32-jähriger Tätig-
keit als Gründer und Geschäftsführer von ALLSAT 
offiziell Abschied nahm. Trotz seines Rückzugs aus der 
Geschäftsführung wird er dem Unternehmen als Berater 
erhalten bleiben und nicht in den Ruhestand treten. 

Die Feierlichkeiten begannen mit einer beeindru-
ckenden Verwandlung der Büroetage in eine festliche 
Eventlocation. Hunderte Ballons und eine ausgelassene 

Atmosphäre empfingen Jürgen Rüffer und die gelade-
nen Gäste. Die Anwesenden waren eine Mischung aus 
langjährigen Freunden, Wegbegleitern, Geschäftspart-
nern und Persönlichkeiten, die Jürgen Rüffer 32 bis 50 
Jahre in der Branche geprägt haben.

Nach einer herzlichen Begrüßung und einem gemein-
samen Buffet präsentierte Geschäftsführer Michael Schulz 
eine visuelle Reise durch Jürgens berufliche Stationen 

VOM PIONIERGEIST ZUR LEGENDE

ALLSAT Gründer tritt in den Unruhestand 
und hinterlässt bahnbrechendes Erbe
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RAG 
Referenzstation2016

ALLSAT
Geschäfts- 
führung:  
Jürgen Rüffer, 
Michael Schulz 
und Igor Bruss2018

Firmenlauf2015

Abschieds- 
feier für  
Firmengründer 
Jürgen Rüffer2023

ALLSAT OPEN 
mit hochrangiger 
internationaler 
Beteiligung2006

AXIO-NET
Gründung2009

Multisensor- 
station2022

und Projekte. Dabei wurden sowohl technologische  
Entwicklungen als auch persönliche Beiträge hervorge-
hoben. Jürgen Rüffer bedankte sich bei den Menschen, 
die ihn während seiner Zeit bei ALLSAT unterstützt 
haben.

Die Veranstaltung bot nicht nur einen Rückblick,  
sondern auch einen Ausblick auf seine zukünftige Pläne. 
Das Team überraschte ihn mit einer Abschiedstorte und 
einem originellen Geschenk: einer Heißluftballonfahrt 

von der Uni-Hannover. Ein eigens komponiertes Lied 
des „ALLSAT-Chors“ unterstrich die Wertschätzung des 
gesamten Teams.

Obwohl Jürgen Rüffer weiterhin bei der ALLSAT prä-
sent sein wird, wird sein „Unruhestand“ von zahlreichen 
Ehrenämtern und Forschungsprojekten geprägt sein. 
Trotz seiner vielfältigen Aktivitäten wird er es genießen, 
flexibel reisen zu können. 
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Versorgungssicherheit braucht stabile, verlässliche Netze. 
Das erfordert eine kontinuierliche Erweiterung und Ver-
besserung der Netze und Dienstleistungen. Potenzial 
zu Expansion und die Erschließung neuer Kanäle bieten 
Geschäftsfelder im Bereich Digitalisierung und Breitband-
ausbau.

Für die Dokumentation der existierenden und neu zu 
bauenden Netze setzt das Team von Burgenland Energie 
auf modernste GNSS-Vermessungstechnik von ALLSAT: 
den JAVAD GNSS TRIUMPH-3 Empfänger. Er garantiert 
12 Stunden Akkulaufzeit bei geringem Gewicht, 864 
Kanäle für alle Satellitensysteme und eine integrierten 
IMU für die Schrägmessung.

 
Die Anforderungen an die zukünftige objektorien-

tierte Vermessung wurden in einem Workshop mit dem 
ALLSAT-Team definiert. In einem mehrjährigen Entwick-
lungsprojekt entstand danach eine passgenaue Lösung. 
Damit ist neben der einfachen objektorientierten Auf-
nahme des Versorgungsnetzes z.B. auch das Abstecken 
von Objekten in der Örtlichkeit möglich. Ergänzend 
zum GNSS können z.B. für die Hausanschlüsse auch 

Burgenland Energie befindet sich in Aufbruchsstim-
mung – der Ausbau der Erzeugung von erneuerbarer 
Energie mit Photovoltaik und Wind ist das erklärte 
Ziel. Burgenland Energie soll auch bei Photovoltaik 
die Nummer eins in Österreich werden und – wie in 
der Windkraft – die österreichweite Vorreiterrolle 
einnehmen.

herkömmliche Totalstationen eingesetzt werden, die 
über GART ebenso vollumfänglich unterstützt werden.

Die Dokumentation der eingemessenen Daten erfolgt 
direkt im Burgenland Energie GIS/NIS G/Technology 
von Hexagon – Intergraph (BE-GIS). Dabei werden alle 
Attribute nach dem aktuell gültigen Metadatenmodell 
definiert und erfasst. Die Synchronisation des Metada-
tenmodells und die Abgabe der Vermessungsergebnisse 
erfolgt ganz im Sinne der Digitalisierung auf Knopfdruck 
über das Internet – es ist kein manueller Austausch von 
Dateien mehr erforderlich. Hierzu wird die individuell für 
Burgenland Energie angepasste GART GIS-Erweiterung 
genutzt. Neben der zuverlässigen Steuerung von Ver-
messungsinstrumenten kommt jetzt noch eine flexible 
GIS-Datenbank als Erweiterung hinzu. Diese GIS-Erwei-
terung in GART ermöglicht die objektorientierte Erfas-
sung von Infrastruktur direkt im Feld.

Die Vermessungslösung wurde dahingehend moder-
nisiert und erweitert, dass bereits mit der Vermessung 
die aufgenommenen Features als Objekte im BE-GIS 
bereitgestellt werden können. Dafür reicht es nicht 

OBJEKTORIENTIERTE 
VERMESSUNG BEI  
DER BURGENLAND 
ENERGIE
von Roland Ramesmayer, Harald Rathmanner und  
Michael Schulz
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aus, die Vermessungspunkte nur zu codieren, hierbei 
entstehen aus den vermessenen Punkten „fertige“ GIS-
Objekte, die dem verwendeten GIS-Datenmodell ent-
sprechen. Diese Neuerung ist durch die Erweiterung der 
bestehenden GART-Datenbank auf flexible GIS-Objekte 
mit entsprechenden Jobdaten und Wertelisten realisiert. 
Über einen Webservice wird die GART GIS-Datenbank 
dynamisch formatiert. Zur Vereinfachung werden alle 
Basis-Projektdaten einmalig vorbelegt, so dass bei der 
Erfassung von neuen Objekten nur minimale Eingaben 
erforderlich sind.

Weitere Objektinformationen aus dem BE-GIS, bei-
spielsweise Bestandsleitungsnetze, können über die 
OGC-konformen Dienste, wie die WMS-Schnittstelle 
in GART, dynamisch (maßstabsabhängig) dargestellt 
und im Feld nachgeladen werden. Die Darstellung 
erfolgt als Hintergrundkarte in einem separaten Layer. 

Voraussetzung hierfür ist eine Internetverbindung im 
Feld. Die Messung erfolgt wie gewohnt mit der vertrau-
ten GART-Oberfläche. Der einzige Unterschied im GART 
GIS ist, dass beim Speichern zusätzlich Objekteigen-
schaften ausgewählt werden können, die dem gemes-
senen Punkt zugeordnet werden. Weiterer Vorteil dieser 
GIS-Erweiterung ist, dass auch gemessenen Linien direkt 
mit den Objekteigenschaften versehen werden können. 
Durch die Funktion ‚Auto-Linie‘ werden die Linienseg-
mente verbunden und mit den entsprechenden Attribu-
ten versehen.

Ganz im Sinne der Digitalisierung und in Zeiten des 
Arbeitens im Homeoffice ist es wichtig, dass die Projekt-
steuerung flexibel ist und keine Notwendigkeit besteht, 
die Daten im Büro manuell nachzubearbeiten. Auch 
dies ist mit der neuen GART GIS-Erweiterung ohne wei-
teres möglich.

Neben der Steuerung von Vermes-
sungsinstrumenten kommt als neue 
Erweiterung eine flexible GIS-Daten-
bank hinzu, welche die objekt- 
orientierte Erfassung von Infrastruk-
tur direkt im Feld ermöglicht.

Ihr ALLSAT Ansprechpartner:
Michael Schulz
michael.schulz@allsat.de
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Nach dem Tod ihres Gründers Dr. Javad Ashjaee 
im Jahr 2020 hat die US-Eigentümerfamilie im 
Jahr 2021 ein neues Management installiert und 
im Jahr 2022 ein neues Büro in Vilnius, Litauen 
eröffnet.

Wir haben die Gelegenheit genutzt, die neuen 
und zum Teil bereits bewährten Mitglieder des 
Managements von JAVAD GNSS für Sie zu inter-
viewen, um mehr über die Ziele für die zukünf-
tige Entwicklung zu erfahren.

Beginnen wir mit Gary Walker, dem neuen CEO von 
JAVAD GNSS und langjährigen CEO von JAVAD EMS.

Jürgen (Rüffer): How long are you now working for 
the JAVAD group? And what was your previous position 
before you took over as a CEO?

Gary (Walker): I have had a relationship with the 
JAVAD group of companies for over 20 years. I initially 
met Javad Ashjaee at my previous company in the late 
nineties. It was at an electronics manufacturing services 
company and Javad had a small emerging and very 
interesting company, so we decided working together. 
I developed a friendship with Javad, so after leaving 
my previous company and taking some time off, Javad 
reached out to me to see, if I would be interested to set 
up an EMS company for JAVAD that would build the 
GNSS products along with many other products from 
3rd party companies, operating as a traditional EMS 
company.

The idea became reality in early 2010 and has grown 
significantly since that time. It is a manufacturing 
facility located in Silicon Valley, building and shipping 
world class products. Having the GNSS products built 
within our own factory at our home base in California 
USA is significant, as the crisis of the recent Corona 
pandemic showed.

EXKLUSIVE INTERVIEWS  
MIT DEM NEUEN JAVAD  
GNSS-MANAGEMENT
von Jürgen Rüffer ALLE VOLLSTÄNDIGEN 

INTERVIEWS FINDEN SIE  
AUF UNSERER WEBSITE
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In July 2022 I took on the position of Executive Vice 
President at JAVAD GNSS, overseeing the day-to-day 
operations of that entity along with being the President 
of JAVAD EMS.

Jürgen: What are the three major goals you want to 
achieve within the next 3 years?
Gary: There are so many positive things we are doing  
as a company, it is hard to narrow it down to 3. But  
the following would be a snapshot of where we are 
now and where we want to be end of 2025 and 
beyond. I want to be part of a management team that 
works tirelessly to transform the company from being a 
technology company into a commercial company with 
global reach and presence. What do I mean by that? 

I am told that the view of many people in the 
market is that JAVAD has outstanding technology, in 
most cases second to none. We can and will do things, 
that others will not. That has always been the core 
foundation of the company and why the company is 
held in such high regard by our customer base.

What we want to do is take the legacy and foundation 
of great technology and customized solutions and become 
more of a global commercial presence, based on market 
driven products both in the Geospatial, Survey and 
Monitoring as well as in the Mil/AS technology sector.

We have recently introduced to the market new 
products in both sectors, which we believe will result  
in significant sales based on what the market needs. 
We are continuing to look at ways to make our 
products better while also being easier to use.

We will also be introducing some new products later 
this year as well as a more focused approach (sales, 
marketing and engineering) to our radio product line.

Our goal as a company in the next 3 years is 4x 
revenue growth. In order for that to happen we need  
to commit more resources to certain markets.

The first priority is strengthening our position in 
Europe. We have a goal of making the European market 
the same or more from a commercial perspective as our 
US market. There is no reason it can’t be if we commit 
ourselves to that. The first step was establishing an 
EU product development office in Lithuania. As this 
market grows for us, so will the scope of services this 
office will offer in the EMEA market. We have also 
committed to an ‘in market’ sales director to manage 
this market. Tammy Aalto joined the company in July 
2023 and brings with her a vast European experience 
in our industry, for both customers and our distribution 
partners. 

As we expand our presence in Europe, we are also 
looking at other emerging markets that we will need 
to be a part of. We want to significantly expand our 
global footprint, but do so in a scalable approach. This 
will mean setting up new distribution partners as well as 
making our presence known in account-based marketing 
and investing in trade shows in these markets.

Finally, we want to expand our OEM sector products 
here in the USA but outside of it as well. In the past 
year we exhibited at 3 prominent shows whereas in the 
past we did not. We are making the investment in these 
shows to increase our exposure to this fast-growing area 
of the business. 

We do very well in the US within certain Mil/AS appli-
cations, but really looking to build upon that into other 
OEM applications needing a robust GNSS solution for 
their PNT requirements, including commercial UAVs. 
So we have decided for the first time to exhibit at the 
Space Tech Expo Europe show in Bremen in November 
this year. We are very much looking forward to that 
show allowing us to engage with new prospects in this 
very fast-growing market. 

Lesen Sie auf unserer Internetseite 
weitere Interviews mit dem JAVAD 
Management, u.a. Verantwortliche 
für Product Development, Sales,  
Marketing und Support.

The first priority is strengthening 
our position in Europe. We have 
a goal of making the European 
market the same or more from 
a commercial perspective as our 
US market.

Ihr ALLSAT Ansprechpartner:
Jürgen Rüffer
juergen.rueffer@allsat.de
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Betreiber von Container-Terminals bieten eine Vielzahl 
von Dienstleistungen für den Seehandel, einschließ-
lich des Umschlags von Containern, Lagerung und 
Verwaltung von Gütern sowie Frachtbeförderung und 
Zollabfertigung. Moderne Terminals verfügen über 
umfangreiche Infrastruktur, darunter moderne Gebäude 
und Ausrüstungen, einschließlich Kräne und Straddle 
Carriern, um den Containerumschlag sicher und effizi-
ent zu gestalten. Straddle Carrier (Portalhubstapler) sind 
spezielle Fahrzeuge zum Containertransport in Häfen, 
mit der Fähigkeit, große Container aufzunehmen und 
flexibel zu einem LKW, einem Zug oder einem anderen 
Containerstapel zu bewegen.

Für die Einführung eines digitalen Zwillings an einem 
Container-Terminal ist es erforderlich, GNSS-Positions-
daten von fahrenden Straddle Carriern mit einer hohen 
Genauigkeit in Echtzeit zu bekommen. Hiermit werden 
wichtige Steuerungs- und Dokumentationsprozesse über 
ein Terminal-Informationssystem ermöglicht. 

ALLSAT hat mit einem neuen GNSS-Konzept inzwi-
schen Aufträge für die Lieferung und Unterstützung bei 
der Inbetriebnahme von mehreren Hundert JAVAD GNSS 
Rover-Lösungen an drei internationalen Seehäfen zur 

Ausrüstung von Fahrzeugen erhalten. Dabei erfolgten 
geodätische Konzeptionierung, Installation und präzise 
Vermessung von zwei GNSS-Referenzstationen je Hafen 
sowie die Inbetriebnahme des Systems auf den mobilen 
Fahrzeugen aus einer Hand. Die GNSS Spezialisten der 
ALLSAT stehen Kunden in unterschiedlichsten Branchen 
und Anwendungsbereichen als strategischer Partner zur 
Seite. Mit 30 Jahren Erfahrung in Großprojekten und 
einem Team mit breit gefächertem und tiefgründigem 
geodätischen und elektronischen Fachwissen, klaren 
Anforderungen der Auftraggeber sowie einem leistungs-
fähigen GNSS-Hersteller als Partner war eine passende 
Lösung nicht schwer zu realisieren.

Konzept Redundante Referenzstationen
Ein besonders innovativer Ansatz für dieses Projekt war 
eine abgestimmte Lösung mit zwei redundant arbeiten-
den Referenzstationen. Diese senden GNSS-Korrekturda-
ten für die RTK-Anwendung für alle GNSS (GPS, Galileo, 
GLONASS, BeiDou) auf unterschiedlichen IP-Adressen/
Funkfrequenzen aus, die parallel von allen Rovern verar-
beitet werden können. Bereits mit den Korrekturen von 
einer Referenzstation arbeitet diese Lösung performant 
und äußerst zuverlässig. Die eingesetzte Architektur ver-
deutlicht die Prinzipskizze. 

CONTAINER-LOGISTIK
MIT INTELLIGENTER
GNSS-STEUERUNG
von Michael Schulz
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Ihr ALLSAT Ansprechpartner:
Michael Schulz
michael.schulz@allsat.de

Die Nutzung zweier parallel arbeitender GNSS-
Referenzstationen bietet zweierlei Vorteile: 
1. es steht eine vollwertige Rückfallebene bei Ausfall 
einer Referenzstation zur Verfügung, und  
2. die Rover-Performance (Zuverlässigkeit, Schnellig-
keit und Genauigkeit) wird unter den anspruchsvollen 
Messbedingungen eines Hafen-Terminals mit häufigen 
Signal-Abschattungen und Multipath-Einflüssen erheb-
lich verbessert.

Die dafür notwendige Anpassung der GNSS-Rover 
wurde in Kooperation der ALLSAT-Ingenieure und der 
Entwickler von JAVAD GNSS innerhalb weniger Wochen 
umgesetzt und für den Praxisbetrieb getestet.

Der eingesetzte neue leistungsstarke GNSS-Chip 
mit 874 Empfangskanälen und Parallel-Prozessoren in 
den JAVAD RTK-Rovern ermöglicht es, die Daten beider 
Korrekturdatenquellen parallel mit genügend GNSS-Sig-
nale zu empfangen, um unter solch schwierigen Signal-
bedingungen zuverlässig zu arbeiten. Damit bringt das 
hierfür angepasste GNSS-System nicht nur eine höhere 
Zuverlässigkeit für die Ergebnisse, sondern auch eine 
höhere Verfügbarkeit durch die Verwendung der Signale 
von bis zu vier verfügbaren GNSS. Das hier eingesetzte 
Multi-Base RTK ist in dieser Form bisher ein Alleinstel-
lungsmerkmal von JAVAD-Empfängern und war für alle 
Beteiligten ein spannendes Entwicklungsthema. 

Dieser Kundenwunsch wurde auch deshalb sehr 
schnell umgesetzt, weil JAVAD GNSS und ALLSAT 
bei derartigen individuellen Kundenanfragen schnell 
und gemeinsam nach Möglichkeiten der Umsetzung 
suchen und diese oft auch finden. Die Umsetzung die-
ser speziellen Lösung hat von der ersten Idee bis zur 

Überprüfung und Inbetriebnahme durch ALLSAT nur 
wenige Wochen gedauert. Inzwischen laufen die red-
undanten Referenzstationen und die neuen RTK-Rover 
reibungslos im Dauerbetrieb. 

Und besonders nachhaltig ist diese Lösung auch: mit 
den lebenslang verfügbaren Firmware-Updates kann der 
Kunde mit dieser Base-Rover-Lösung voraussichtlich für 
die nächsten zehn Jahre sicher arbeiten.

Straddle Carrier (Portalhubstapler) sind  
Spezialfahrzeuge für den Containertransport

Michael Schulz vor der GNSS-Referenzstations- 
antenne mit JAVAD Hardware 
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Im Auftrag der Niedersächsischen Landesbehörde  
für Straßenbau und Verkehr (NLStBV), Geschäftsbe-
reich Lüneburg, wurde Anfang des Jahres durch die 
ALLSAT ein kontinuierlich arbeitendes, automatisier-
tes Monitoringsystem mittels Präzisions-Schlauch-
waage geplant und installiert, das nun voraussicht-
lich bis Ende 2024 betrieben wird.

Das zu überwachende Bauwerk
Beim Überwachungsobjekt handelt es sich um ein 
Brückenbauwerk aus Spannbetonfertigteilen mit Wehr-
anlage. Die Brücke wurde 1971 im Zuge der Errichtung 
der Wehranlage gebaut. Das Bauwerk überführt eine 
Bundesstraße über einen Fluss in Niedersachsen. Zur 
Herstellung der Brücke wurde Spannstahl verwendet, 
welcher nach heutigem Kenntnisstand korrosionsgefähr-
det ist. Eine langfristige Standsicherheit des Bauwerks 
ist somit nicht mehr gewährleistet. Daher ist geplant, 
das aktuelle Bauwerk abzubrechen und zukünftig durch 
ein neues zu ersetzen. Bis dahin wird das alte Bauwerk 
durch das Monitoringsystem überwacht und kontrolliert.

1

BRÜCKENMONITORING 
MIT AUTOMATISIERTEM 
SCHLAUCHWAAGE-
MESSSYSTEM
 
von Dr. Jens Hartmann

Installation des Monitoringsystems mit einem Teleskoplader mit 3D-Gelenk-Bühne
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Messung mittels Präzisions-Schlauchwaage
Für die Überwachung wurde am Bauwerk ein aus vier 
Mess-Sensoren bestehendes elektronisches Präzisions-
Schlauchwaagen-Messsystem mit automatischer Daten-
erfassung und Online-Bereitstellung über ein Webinter-
face installiert.

Die Positionen der einzelnen Sensoren am Bauwerk 
sind in Abbildung 3 dargestellt. Zum Einsatz kommen 
hydrostatische Sensoren der Firma Position Control, 
welche an den Stellen (S1–S4) installiert sind. Der Sen-
sor S1 ist am Widerlager der Brücke angebracht und 
dient als Referenz. Die Sensoren S2–S4 sind jeweils mit-
tig an der Unterseite eines Fertigteileträgers montiert, 
sodass dort die vertikale Durchbiegung in Feldmitte 
gemessen werden kann. Des Weiteren wird an den 
Messstellen T1 und T2 die Temperatur des Bauwerkes 
gemessen. Hierzu sind Messfühler mit einer Tiefe von 
etwa 6 cm in den Beton eingebohrt worden. Hieraus 
ergibt sich als Option, dass die geotechnischen Mess-
werte mit den meteorologischen Daten korreliert bzw. 
korrigiert werden können. Die notwendige Technik für 
den Betrieb der Schlauchwaage und den Datenaustausch 
sind zum Schutz vor äußeren Einflüssen in einem Kasten 
am Widerlager untergebracht.

Erste Ergebnisse
Die kontinuierliche Erfassung der vertikalen Verschie-
bungen an den Sensoren läuft seit März 2023. Gemes-
sen wird mit einem Intervall von 15 Sekunden, wobei 
ältere Daten über eine Stunde gemittelt im Datenlogger 
vorgehalten werden. Nachfolgende Abbildung zeigt die 
vertikalen Verschiebungen der Schlauchwaagen-Senso-
ren 2, 3 und 4 sowie die Bauwerkstemperatur für den 
Monat Juni.

Werden die vertikalen Verschiebungen und die Tempe-
raturen übereinandergelegt, wird ersichtlich, dass eine 
starke Korrelation zwischen der Temperatur und der 
vertikalen Verschiebung vorliegt. Diese Bewegung ist 
die Summe aus der Temperaturabhängigkeit des Mess-
systems und der temperaturbedingten Bewegung des 
Bauwerkes. Das genaue Verhältnis lässt sich dabei nur 
schwer berechnen. Durch eine Temperaturkorrektur an 
der Schlauchwaage lässt sich die Amplitude der tägli-
chen Periode um ca. 30 % reduzieren. Die auftretenden 
Bewegungen liegen aktuell deutlich unter den Grenz-
werten für das Bauwerk, sodass kein Grund zur Sorge 
bestehen muss. Für den Fall einer Störung am Mess-
system oder der wiederholten Grenzwertüberschreitung 
gibt es einen von ALLSAT ausgearbeiteten Maßnahmen-
plan, der die Zuständigkeit der Mitarbeiter und die ent-
sprechenden Handlungen genau beschreibt. Somit ist 
der kontinuierliche Betrieb des Systems und damit die 
Sicherheit des Bauwerks gewährleistet. Denn Sicherheit 
ist messbar! 

Die ALLSAT bedankt sich für die unkomplizierte 
Zusammenarbeit mit den Kollegen der NLStBV aus 
dem Geschäftsbereich Lüneburg sowie den zentralen 
Geschäftsbereichen in Hannover und freut sich auf  
weitere gemeinsame Monitoringprojekte.

2 3

Ihr ALLSAT Ansprechpartner:
Florian Schäfer
florian.schaefer@allsat.de 

Vertikale Verschiebung [mm] der drei Schlauchwaage-Sensoren sowie die  
Bauwerkstemperatur für Juni 2023. 15 Sekunden Messwerte werden zu einem  
Messwert je Stunde gemittelt.

Brückendarstellung in Draufsicht. Dargestellt sind die 
Schlauchwaagesensoren S1–S4 (rot), die Temperatursenso-
ren T1 und T2 (grün) und der Schaltschrank (dunkelblau)
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Im Zuge des Projektes B3|Südschnellweg in Hannover 
wurde die ALLSAT mit der Herstellung eines Sonder-
netzes durch die Niedersächsische Landesbehörde 
für Straßenbau und Verkehr (NLStBV) beauftragt. 
Bei dem äußerst interessanten und anspruchsvollen 
Projekt kamen verschiedene Messverfahren zum Ein-
satz. Diese wurden mittels einer Netzausgleichung 
kombiniert, sodass am Ende ein hochgenaues Son-
dernetz für zukünftige baubegleitende Vermessun-
gen bestimmt werden konnte.

Der Südschnellweg in Hannover
Der im Süden Hannovers verlaufende Südschnell-
weg ist sowohl für den Großraum Hannover als auch 
überregional von großer verkehrlicher Bedeutung. Er 
entstand ab 1954 und ist seitdem die einzige leistungs-
fähige Ost-West-Verbindung im Süden Hannovers. Der 
Südschnellweg wird auf einem ca. 3,8 km langen Stre-
ckenabschnitt zwischen dem Landwehrkreisel und den 
Bahnbrücken vor dem Seelhorster Kreuz modernisiert. 
Damit umfasst der Bauabschnitt den Kreuzungsbereich 
Hildesheimer Straße / Willmerstraße und insgesamt acht 
Brückenbauwerke, unter anderem über die Leine und 
die Leineflutmulde. Die Brückenbauwerke sind mittler-
weile rund 70 Jahre alt und müssen aufgrund von Mate-
rialübermüdung und Überlastung durch den heutigen 
Verkehr ersetzt werden. Im Bereich Hildesheimer Straße 
und Willmerstraße wird der modernisierte Südschnell-
weg in einem innerstädtischen Tunnel verlaufen, der zu 
einer deutlichen Entlastung der Anlieger führen wird. 
(Quelle: NLStBV)

Einsatz verschiedener Messverfahren
Das zu bestimmende Sondernetz befindet sich im Bereich 
Hildesheimer Straße / Willmerstraße (Abb. 2). Dort sollen 
ein Tunnel und zunächst ein Behelfsbauwerk zur bau-
zeitlichen Aufnahme des Verkehrs realisiert werden. Das 
Sondernetz besteht aus 14 Vermessungspfeilern (Abb. 3)  
und einigen bodengleichen Höhenfestpunkten. Dieses 
Netz sollte zum einen tachymetrisch gemessen werden, 
um die Lage der Zapfen auf den Vermessungspfeilern zu 
bestimmen. Zum anderen galt es, die Höhenbolzen an 
den Vermessungspfeilern sowie die Pfeilerkopfabschluss-
platten durch ein Präzisionsnivellement zu bestimmen. 
Eine Herausforderung bestand darin, dass als Bezugs-
system das während der planungsbegleitenden Vermes-
sung 2014 verwendete ETRS89/UTM beibehalten werden 
sollte. Das Sondernetz sollte jedoch als lokales Netz mit 

HOCHGENAUES 
SONDERNETZ  
FÜR DEN  
SÜDSCHNELLWEG
von Florian Schäfer

Das Team der ALLSAT freut sich über den gelungenen Nivellementszug

1
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Maßstab 1 ausgeglichen werden. Deshalb wurden für 
die Lagerung des Netzes vier zentrale Vermessungspfeiler 
zusätzlich mit GNSS bestimmt. Die Genauigkeitsanforde-
rungen an das Sondernetz betrugen 3 mm für die Lage 
und 2 mm für die Höhe.

 
Tachymetrische Netzmessung
Eine tachymetrische Netzmessung im innerstädtischen 
Bereich birgt hinsichtlich der Sichtverbindungen zwi-

schen den Vermessungspfeilern einige Herausforde-
rungen. Zahlreiche öffentliche und private Parkplätze 
wurden von der NLStBV für die Tage der Messung im 
Vorfeld gesperrt, Verkehrsschilder abgebaut und Lärm-
schutzwände entfernt. Der ein oder andere temporäre 
Zwischenpunkt ließ sich dabei nicht vermeiden. Zudem 
fanden die Vermessungsarbeiten zu verkehrsberuhig-
ten Zeiten am Wochenende statt. Da alle verfügbaren 

Sichten unter Zwangszentrierung gemessen werden soll-
ten, war einiges an Vorplanung für die Messkampagne 
nötig.

Präzisionsnivellement
Neben der tachymetrischen Satzmessung (Lagebestim-
mung) erfolgte eine Höhenbestimmung der vermarkten 
Bolzen an den Vermessungspfeilern und der Pfeiler-
kopfabschlussplatte durch ein Präzisionsnivellement. 
Zusätzlich sollten einige vorhandene bodengleichen 
Höhenfestpunkte nivelliert werden. Der Nivellementszug 
wurde als Schleife im Förstner-Verfahren (RVVR) mit 
einem Leica-Nivellier LS15 durchgeführt. Eine weitere 
Herausforderung bestand darin, die teilweise sehr 
hohen Pfeilerkopfabschlussplatten präzise zu bestim-
men. Da hier der Einsatz der ansonsten verwendeten 

Bei diesem anspruchsvollen  
Projekt kamen unterschiedliche  
Messverfahren zum Einsatz,  
welche mit Hilfe einer Netzaus-
gleichung kombiniert wurden.

3

Die Brücke über die Hildesheimer Straße im Zuge des Südschnellweges  
(Quelle: NLStBV).

ALLSAT Mitarbeiter Dr. Jens Hartmann bei der tachymetrischen Netzmessung auf einem 
Pfeiler des Sondernetzes

2

3
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3 m Invar-Nivellierlatten nicht infrage kam, wurde 
ein 60 cm Invar-Maßstab verwendet. Das eingesetzte 
starre Stativ für das Nivelliergerät ließ keine Höhenver-
änderungen zu, sodass ein sorgsam ausgewählter, aus-
reichend hoher Standpunkt für das Instrument oftmals 
enorm wichtig war. Damit gelang es, die Pfeilerkopfab-
schlussplatten als Zwischenblicke zu erfassen. Am Ende 
der knapp 3 km langen Nivellementschleife freute sich 
das Team der ALLSAT-Ingenieure über einen Abschluss-
fehler von nur 0,04 mm.

Neben der Vermessung der Pfeiler war die ALLSAT 
zusätzlich damit beauftragt, zahlreiche Höhenbolzen in 
die an die Baustelle angrenzenden Gebäudefassaden 
einzubringen und höhenmäßig zu bestimmen. Diese 
Aufgabe wurde mit einem weiteren Nivellementszug 
umgesetzt.

GNSS-Messung
Für die Lagerung des Sondernetzes wurden vier Vermes-
sungspfeiler mittels GNSS statisch über einige Stunden 
beobachtet. Die aufgezeichneten Rohdaten wurden 
später gemeinsam mit GNSS-Daten der SAPOS-Station 
Hannover mit WaSoft prozessiert. 

Netzausgleichung
Die Auswertung der tachymetrischen Lagemessung 
erfolgte als freie Netzausgleichung mit der Software 
PANDA. Dabei dienten die mittels GNSS bestimmten 
Punkte als Datumspunkte. Die Tachymeter-Messungen 
wurden eingelesen, bereinigt und die reduzierten Mittel 
aus den Beobachtungen erstellt. Anschließend konnte 
die Ausgleichung mit Maßstab 1 erfolgen. Es zeigten 

sich Standardabweichungen für die Lage im Bereich  
von 1 mm. Das Sondernetz konnte demnach mit einer 
sehr hohen inneren Netzgenauigkeit bestimmt werden.

Das Projekt stellte eine interessante und anspruchs-
volle vermessungstechnische Aufgabe dar, da verschie-
dene Messverfahren kombiniert zum Einsatz kamen. 
Die ALLSAT bedankt sich für die gute Zusammenarbeit 
mit der NLStBV und freut sich auf weitere gemeinsame 
Projekte.

Ihr ALLSAT Ansprechpartner:
Florian Schäfer
florian.schaefer@allsat.de 

Grafische Darstellung des ausgeglichenen Netzes mit Konfidenzellipsen aus PANDA

Statische GNSS-Beobachtung eines Vermessungspfeilers mit einem JAVAD Triumph-3

4

5
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Kabellose Neigungssensoren von Senceive bieten eine 
präzise und gleichzeitig effiziente und kosteneffek-
tive Lösung für die Überwachung von Infrastruktur. 
Die Einsatzmöglichkeiten sind dabei enorm vielfältig. 
Die Sensoren finden Anwendung in nahezu allen 
Bereichen des Infrastruktur-Monitorings, beispiels-
weise bei der Überwachung von Brücken, Tunneln 
oder an Staubauwerken. Mit einem kontinuierlichen 
Monitoringsystem von Senceive können Gefahren für 
Mensch und Bauwerk frühzeitig detektiert und ent-
sprechende Gegenmaßnahmen eingeleitet werden.

Die Vorteile gegenüber klassischen Überwachungs-
lösungen
Neben der Kosteneffizienz, besticht das Monitoring-
system von Senceive vor allem durch den schnellen 
und flexiblen Einsatz. Die Sensoren kommen bereits 
vorkonfiguriert an und lassen sich über verschiedene 
Montagemöglichkeiten, wie Kleben, Bohren oder wenn 
möglich per Magnete, am Objekt installieren. Aufgrund 
der internen Akkus der Sensoren und der kabellosen 
Vernetzung untereinander entfällt die aufwendige Ver-
legung von Strom- und Datenkabeln. Dabei arbeiten 
die Sensoren auch bei langen Monitoringprojekten über 

mehrere Jahre vollkommen wartungsfrei. Die Bauform 
ermöglicht einen optimalen Schutz gegen Witterung 
und Beschädigung.

Die Installation des Systems ist denkbar einfach, sodass 
diese auch von Nicht-Spezialisten durchgeführt werden 
kann. Dennoch übernimmt ALLSAT auf Wunsch gern 
die Konzipierung, Installation und auch den Betrieb des 
Monitoringsystems. Natürlich erhalten alle Anwender 
eine Schulung für das Senceive System und profitieren 
vom sehr guten ALLSAT Support mit direktem Ansprech-
partner und schnellen Reaktionszeiten.

ÜBERWACHUNG  
VON INFRASTRUKTUR
Mit Hilfe von drahtlosen  
Senceive Neigungssensoren

von Florian Schäfer

Mit einem kontinuierlichen 
Monitoringsystem können 
Gefahren für Mensch und 
Bauwerk frühzeitig detektiert und 
entsprechende Gegenmaßnahmen 
eingeleitet werden.
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Senceive im Einsatz: Ein Beispielprojekt
„Wir sind von den Senceive Sensoren einfach begeistert. 
Die Verformungsergebnisse des zu überwachenden Bau-
werkes sind schon beeindruckend.” (Ullrich Britz, Harz-
wasserwerke GmbH)

Mit diesen Worten lobte erst kürzlich einer unserer Sen-
ceive Kunden die Ergebnisse des Monitoringsystems. Und 
das, obwohl die Installation des Systems am zu überwa-
chenden Objekt nicht ganz trivial war, wie Abb. 1 zeigt.

Beim Überwachungsobjekt handelt es sich um einen 
Hochbehälter zur Trinkwasserspeicherung. Da in unmit-
telbarer Nähe zum Objekt ein weiterer Behälter gebaut 
werden soll und dafür eine Baugrube ausgehoben wer-
den muss, besteht das Risiko, dass sich Verformungen 
am vorhandenen Bauwerk ergeben. Aus diesem Grund 
sollte die bauseitige Bauwerkswand durch fünf Senceive 
NanoMacro Sensoren überwacht werden.

Der Auftraggeber, Herr Britz (Harzwasserwerke 
GmbH), bestätigte uns, dass er die Vorgänge der einzel-
nen Bauschritte auf der danebenliegenden Baustelle in 
den Messdaten der Neigungssensoren nachvollziehen 
könne. Außerdem lasse sich eine sehr schöne Korre-
lation mit dem Wasserfüllstand des Behälters feststel-
len. Dies zeigt eindrucksvoll die Messgenauigkeit der 

1

2

Senceive Sensoren und den enormen Mehrwert eines 
kontinuierlichen Monitoringsystems.

Abb. 2 zeigt einen Auszug aus dem Senceive Web-
Monitor. Dargestellt ist die Neigung der Behälteraußen-
wand nach außen, also orthogonal zum Verlauf des 

Bauwerkes. Dabei ist zur besseren Verständlichkeit die 
gemessene Neigung in Grad umgerechnet in Millimeter 
pro 7 Meter, der Bauwerkshöhe. Es ist in den Daten der 
Zeitraum des Leerlassens und Wiederbefüllens des Trink-
wasserspeichers deutlich zu erkennen. Dabei zeigen die 
jeweils äußeren Sensoren 1 und 5 (hellblau und grau) 
weniger Bewegung als die dazwischenliegenden Senso-
ren, was durch die quadratische Bauweise des Behälters 
erklärt werden kann. Vor und nach dem Verformungs-
ereignis wird der temperaturbedingte Tagesgang des 
Bauwerkes ersichtlich. Die dadurch entstehenden Defor-
mationen liegen jedoch deutlich unterhalb des kritischen 
Bereiches.

Mehr Sicherheit durch Senceive
Mittels eines kontinuierlichen Monitoringsystems von 
Senceive können viele klassische Überwachungslösun-
gen einfach und kosteneffizient abgelöst und präzise 
Messergebnisse erreicht werden. Das System überzeugt 
dabei vor allem durch die unkomplizierte Installation 
und die Langlebigkeit, ohne jegliche Wartung. Die Ein-
satzmöglichkeiten sind dabei vielfältig: egal ob bei der 
Überwachung von Infrastruktur oder baubegleitenden 
Deformationsmessungen.

Auf Wunsch können Sie sich mittels eines Demo- 
Systems selbst von den Senceive Sensoren überzeugen. 
Unsere Experten bei ALLSAT beraten Sie gern hinsicht-
lich Ihrer individuellen Anwendung.

Ihr ALLSAT Ansprechpartner:
Florian Schäfer
florian.schaefer@allsat.de 
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Die Überwachung von Bodenbewegungen und das 
Deformationsmonitoring an Bauwerken ist in den letz-
ten Jahren immer stärker in den Fokus gerückt und wird 
auch in der Zukunft eine wichtige Rolle einnehmen. Mit 
GLOMON hat die ALLSAT ein modernes Portal zur auto-
matisierten Auswertung und Darstellung von GNSS- und 
anderen Sensordaten geschaffen, das ständig durch 
innovative Neuerungen weiterentwickelt wird. So haben 
wir auch in diesem Jahr, in enger Zusammenarbeit mit 
unseren Kunden und Partnern, zahlreiche Neuerungen 
umgesetzt, über welche wir hier einen Überblick geben 
möchten.

Wer unser GLOMON-Portal noch nicht kennt, kann 
sich unter www.GLOMON.de einen Überblick ver-
schaffen und bei Fragen gerne direkt Kontakt zu 
unserem Monitoring-Team aufnehmen.

Neues Streudiagramm mit Zeitraffer-Funktion
Das Herzstück eines langfristigen Monitoringprojekts 
sind die Ergebniszeitreihen der eingesetzten Sensoren, 
welche die Ergebnisse der Überwachung optisch präsen-
tieren und verschiedene Analysemöglichkeiten zulassen. 
Die Zeitreihendarstellung wurde in GLOMON bereits im 
vergangenen Jahr durch zahlreiche Neuerungen noch 
anwenderfreundlicher und moderner gestaltet.

In diesem Jahr hat das Entwicklerteam der ALLSAT 
den Scatter-Plot weiterentwickelt. Mittels Scatter-Plot 
bzw. Streudiagramm lassen sich Wertepaare in einem 
kartesischen Koordinatensystem als Punktwolke dar-
stellen. Im Bereich des GNSS-Monitorings können damit 
die Lage-Koordinaten von Monitoringstationen darge-
stellt und somit ein Eindruck über die 2D-Verschiebung 
erzeugt werden. In GLOMON wurde diese Möglichkeit 

INNOVATIVE FUNKTIONEN  
FÜR GLOMON
von Florian Schäfer

Zeitreihendarstellung der UTM-Nord Koordinaten und Höhen von zwei GNSS-Stationen in GLOMON
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nun noch einen Schritt weitergedacht und zusätzlich die 
zeitliche Komponente der Darstellung hinzugefügt. Das 
heißt, der Nutzer hat die Möglichkeit mittels eines Schie-
bereglers die dargestellte Zeitperiode in Echtzeit anzu-
passen. Außerdem besteht die Option, einen automati-
schen Zeitraffer zu starten, der den Bewegungsverlauf 
der ausgewählten Stationen in bestimmten Zeitschritten 
darstellt. 

Mit dieser Funktion lässt sich das Bewegungsverhalten 
von Stationen noch besser interpretieren als mittels der 
eindimensionalen Zeitreihen. 

Doch auch diese neue Funktion wurde bereits weiter-
entwickelt und soll demnächst nochmal erweitert wer-
den. Dann soll die Möglichkeit bestehen, zwischen dem 
2D-Scatter-Plot und einem 3D-Scatter-Plot mit Zeitraffer 
wählen zu können. Für den 3D-Scatter-Plot wird dann 
zusätzlich die ellipsoidische Höhe der GNSS-Monitoring-
stationen in die Darstellung mit aufgenommen. Zum 
aktuellen Zeitpunkt arbeitet das Entwicklerteam bereits 
fleißig an dieser Möglichkeit. 

 

und bereits fertig aufbereitete Daten heruntergeladen 
werden können. Damit entfällt das Warten auf der  
Webseite und es kann zu späterem Zeitpunkt zurück-
gekehrt werden.

Darüber hinaus gibt es zahlreiche kleinere Anpas-
sungen, die unseren Kunden die Arbeit mit GLOMON 
erleichtern. 

Falls Sie Fragen zu unserem GLOMON-Portal oder 
generell zum Thema Monitoring haben, hilft Ihnen 
unser Ingenieurleistungs-Team sehr gern weiter.

Streudiagramm mit neuer Zeitrafferfunktion. Dargestellt sind vier Momentaufnahmen 
der Lageverschiebung von drei GNSS-Stationen in GLOMON

GLOMON Download-Bereich wird noch anwender-
freundlicher
Der Download-Bereich in GLOMON ermöglicht es unse-
ren Kunden, die RINEX-Daten der GNSS-Stationen für 
weiterführende Untersuchungen herunterzuladen. Vor 
einiger Zeit hat dieser Bereich bereits eine Kartendar-
stellung zur Stationsauswahl sowie weitere Optionen 
für die Datenaufbereitung bekommen. Nun folgt die 
nächste größere Änderung: Bisher war es immer not-
wendig, nach Start des Downloads, auf der Webseite zu 
warten, bis der Server die Daten vorbereitet hatte und 
der Download begann. Diese Umständlichkeit gehört 
jetzt der Vergangenheit an. Wie es die meisten regelmä-
ßigen Nutzer von GNSS-Daten sicherlich auch aus den 
verschiedenen Datenportalen der SAPOS-Stellen kennen, 
verfügt GLOMON nun über ein Archiv, über welches der 
Status aktiver Bestellungen eingesehen werden kann 

Ihr ALLSAT Ansprechpartner:
Florian Schäfer
florian.schaefer@allsat.de 

Kennen Sie schon unser 

GLOMON-Portal ?

www.GLOMON.de
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Im Rahmen ihres Bachelorstudiums an der Hoch-
schule Anhalt (HSA) können die Studierenden des 
4. Semesters im Studiengang Vermessung und Geo-
informatik wahlweise das Lehrmodul terrestrisches 
Laserscanning (TLS) belegen. Das Ziel ist eine praxis-
nahe Ausbildung, welche sich möglichst am aktuellen 
technischen Standard orientiert. Dabei steht das  
Verständnis für die gesamte Prozesskette, beginnend 
mit der Vorplanung, die Datenakquise und -auswer-
tung bis zur Interpretation der Daten, im Fokus.

Die Anzahl der Studierenden im 4. Semester, der 
Großteil von ihnen dual, ist mit 42 erfreulich hoch. 
Das sich knapp über 30 Studierende für das Modul 
TLS entschieden haben, zeigt zum einen die Attrakti-
vität und zum anderen eine weiterhin hohe Relevanz 
des Themas. Dies spiegelt sich auch in den Aussagen 
einiger der Studierenden wider:

Jonas 
(dualer Student von GI-CONSULT)
Ich habe mich für das Modul TLS entschieden, da mich 
das Thema sehr interessiert. Des Weiteren ist TLS für 
das Betätigungsfeld meines Arbeitgebers (Bahnver-
messung) von Relevanz. Hierzu gehören insbesondere 
die Bereiche 3D-Erfassung und Modellierung. Aktuell 
habe ich noch geringe Kenntnisse, welche ich aber 
durch meine Teilnahme am Modul verbessern möchte. 
Die eingesetzte Technik und die Verarbeitung der Daten 
sind auf einem sehr modernen Stand. Es macht Spaß, 
so habe ich mir das Arbeiten mit TLS vorgestellt. Ich 
hoffe, ich kann das Erlernte im späteren Berufsfeld 
anwenden.

Arne 
(nicht dualer Student)
Ich bin aus eigenem Interesse und aufgrund des positi-
ven Austausches mit Studierenden aus den Vorgänger-
semestern zum Thema TLS gekommen. Generell finde 
ich die Mischung aus praktischen Tätigkeiten im Feld 
und am Büroarbeitsplatz interessant und abwechslungs-
reich. Meine ersten Erfahrungen sind positiv, die Technik 
ist sehr modern. Der Scanner lässt sich bequem per 
Tablet steuern. Die Geschwindigkeit, mit der die Daten-
erfassung erfolgt, ist beeindruckend. Im Anschluss an 
den Bachelor kann ich mir gut vorstellen den Master zu 
machen. Die Hochschule Anhalt ist für mich ein interes-
santer Standort.

ALLSAT UNTERSTÜTZT DIE 
HOCHSCHULE ANHALT MIT MODERNER  
LASERSCANNERTECHNIK
von Dr.-Ing. Jens Hartmann
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Für die Durchführung der TLS-Übungen stellt die ver-
hältnismäßig hohe Anzahl an Studierenden jedoch eine 
besondere Herausforderung dar. Ziel ist eine intensive 
und qualitativ hochwertige Ausbildung sicherzustellen. 
Um dies zu erreichen, sollten die Gruppen möglichst 
klein gehalten werden. Da seitens der Hochschule 
nur wenige moderne Laserscanner zur Verfügung 
stehen, resultiert hieraus ein höherer zeitlicher Auf-
wand. Bei der Stundenplanerstellung führt dies zu 
einigen organisatorischen Problemen. Ein Ausweg 
ist der Einsatz von zusätzlichen Laserscannern. Hier 
knüpft die Unterstützung der ALLSAT an. Aufgrund 
meiner aktuellen doppelten Anstellung an der HSA und 
bei der ALLSAT (TANDEM-Programm zur Gewinnung 

von Hochschulnachwuchs), ist es naheliegend diese 
Symbiose zu nutzen. Die ALLSAT hat als strategischer 
Vertriebspartner von Leica Geosystems ein großes 
Know-how auf dem Feld des TLS. Modernste Sensoren, 
wie der Leica RTC360 und der BLK360 sowie Auswer-
tesoftware (Leica Cyclone) stehen hier zur Verfügung. 
Die Frage nach Unterstützung seitens der ALLSAT (mein 
besonderer Dank gilt Igor Bruss) wurde schnell positiv 
beantwortet. Für einige der Übungen wurde ein Leica 
RTC360 mit Tablet und moderner Feld- und Auswerte-
software zur Verfügung gestellt.

Das hier praktizierte Zusammenwirken ist als sehr 
positiv für beide Seiten zu bewerten. Ermöglicht es doch 
der Hochschule mehr Freiheiten sowie eine aktuelle 
und moderne Ausbildung. Wirtschaft und Verwaltung 
werden hiervon zukünftig profitieren. Da die Lage am 

Abb. 1: Tannenhegerbrücke über die Mulde in Dessau-Roßlau

Abb. 2: Praktische Arbeiten im Modul terrestrisches Laser-
scanning –3D-Objekterfassung mit dem Leica RTC360

Abb. 3: Bestimmung der Höhe der Referenzkugeln über der 
Punktvermarkung

2

3

Ihr ALLSAT Ansprechpartner:
Igor Bruss
igor.bruss@allsat.de
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Kürzlich kontaktierte uns ein langjähriger Kunde, ein 
Architekturbüro, mit der Aufgabe, ein Gebäudeensem-
ble im Rahmen einer Machbarkeitsstudie zu erfassen 
und Fassadenpläne zu erstellen. 

Da das Gebäudeensemble sowohl aus historischen 
Gebäuden verschiedenster Epochen als auch moderne-
ren Anbauten besteht, ist die vorhandene Plangrund-
lage durch häufige Ergänzungen und Änderungen recht 
unübersichtlich und eine händische Aufnahme fast 
unmöglich – also eine perfekte Ausgangslage, um mit 
Laserscanning Klarheit zu schaffen. 

Das Gebäudeensemble besteht sowohl aus Wohnun-
gen als auch gewerblich genutzten Ladeneinheiten und 
Büros. Da unsere Aufgabe in erster Linie darin bestand, 
die Fassade bzw. Gebäudehülle zu erfassen, gab es 
somit keinerlei Zugangsprobleme, einzig das innen lie-
gende Dach des Erdgeschosses musste durch das Trep-
penhaus begangen werden. Von hier aus startete auch 
der Scanprozess. 

Mit wenigen Scans zum Ziel
Einige wenige Scans mit dem Leica RTC360 reichten 
bereits aus, um die Fassaden ausreichend zu erfassen, 

DIGITALISIERUNG DER  
GEBÄUDEHÜLLE

Eine Laserscan-Fallstudie der  
parallelum GmbH
von Lars Beckmann
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welche um das innen liegende Dach herum angeordne-
ten sind. Um diesen inneren Fassadenteil mit den außen 
gelegenen Fassaden zu verknüpfen, nutzten wir eine 
Reihe von Scans im Treppenhaus, welches uns zur vor-
deren Fassade hinunterführte. 

Dort erwartete uns eine neue Herausforderung. 
Das Gebäudeensemble liegt in prominenter Lage an 
einer großen Kreuzung und in der Verlängerung einer 
Fußgängerzone. Daher hatten wir auf den Gehwegen 
sowohl mit einem hohen Aufkommen an Fußgängern 
und Fahrradfahrern zu tun, als auch mit einem hohen 
Verkehrsaufkommen auf den Straßen direkt vor dem 
Gebäude. Hier war die „Double Scan“ Funktion des 
RTC360 goldwert. Durch die doppelte Ausführung eines 
jeden Standpunkts mit voller Auflösung und in Farbe, 
konnten wir bereits während des späteren Imports 
in Cyclone Register 360 einen großen Teil der vielen 
beweglichen „Objekte“ herausfiltern und somit viel Zeit 
bei der weiteren Verarbeitung der Daten sparen. 

Leica RTC360 überzeugt auch auf große Distanz
Eine weitere Herausforderung war der geringe Abstand, 
den wir an den meisten Seiten zu den Fassaden neh-
men konnten. Zum einen sind die Straßen dort recht 
eng bebaut und zum anderen versperrte eine Baustelle 
auf einer Seite den Zugang zur gegenüberliegenden 
Straßenseite. Lediglich zur Seite der Kreuzung hin 
öffnete sich der Straßenraum zu einem großen Platz. 
Dies ermöglichte uns, die volle Leistungsfähigkeit des 
RTC360 zu nutzen, um auf große Distanz zumindest 
einen Teil des Daches zu erfassen. 

Den Rest des Daches erfassten wir mit einer Drohne 
vom Typ DJI Mavic2Pro und generierten auf Basis der 
Drohnenaufnahmen mittels Photogrammetrie eine 
Punktwolke. Diese Punktwolke konnten wir bei der 
späteren Verarbeitung der Daten mit denen aus der 
Distanz erfassten Scanpunkten des RTC360 verknüpfen, 
um somit ein volles digitales Abbild der Gebäudehülle 
zu erhalten. 

Neben der „Double Scan“ Funktion des RTC360, 
half uns bei der Registrierung und Säuberung der Daten 
in Cyclone Register auch die Funktion „Flächenfilter“ 
beim Löschen von Fahrzeugen und Fußgängern, die 
während des Scanvorgangs absolut stillstanden oder 
beim Import noch nicht herausgefiltert wurden. Dies 
verbesserte die Qualität der Registrierung um ein Viel-
faches und lieferte uns eine sauber registrierte Punkt-
wolke für die weitere Bearbeitung. Diese fand im ersten 
Schritt in der Software PointCab statt, um aus der drei-
dimensionalen Punktwolke zweidimensionale Fassaden-
projektionen zu generieren. Im nächsten Schritt ging es 

dann weiter in unserem CAD-Tool der Wahl, ArchiCAD. 
Hier erstellten wir präzise Vector-Zeichnungen der Fas-
sadenansichten, um diese als PDF und dwg Dateien an 
unseren Kunden zu übergeben. 

Dank der schnellen Aufnahme mit dem RTC360 und 
der einfachen Verarbeitung in Cyclone Register waren 
wir in der Lage, in kürzester Zeit einen finalen Plan-
satz zu erstellen, um unserem Kunden den Start in die 
Machbarkeitsstudie zu ermöglichen. 

Insbesondere bei der Nutzung der speziellen Funktio-
nen in Cyclone Register konnte uns der ALLSAT Support 
bei diesem Projekt in kürzester Zeit weiterhelfen. Aber 
auch bei anderen Projekten sind wir stets begeistert von 
der schnellen Hilfe durch das ALLSAT Team, sei es bei 
gelegentlich auftretenden Hardwareproblemen oder bei 
Fragen zu verschiedenen Funktionen der Software oder 
Hardware. 

Seit der Durchführung des beschriebenen Projekts 
haben wir bereits unseren zweiten Scanner über  
ALLSAT bezogen, dieses Mal einen BLK2GO. Dieser 
unterstützt uns nun seit zwei Monaten bei unseren 
Bestandsaufnahmen im Wohnbau und hat unsere Er- 
fassungszeit vor Ort auf ein Minimum gesenkt.
Eine nächste Investition könnte der BLK2FLY sein, um 

Kombinationen zwischen DJI-Drohne und Leica Laser-
scanner wie im beschriebenen Fall zu vermeiden und 
alle Daten innerhalb des Leica Ökosystems erfassen zu 
können. Hierfür erhalten wir in Kürze eine Demo von 
ALLSAT. 

Dank der schnellen Aufnahme mit dem 
RTC360 und der einfachen Verarbeitung  
in Cyclone Register waren wir in der Lage,  
in kürzester Zeit einen finalen Plansatz  
zu erstellen.

Ihr ALLSAT Ansprechpartner:
Igor Bruss
igor.bruss@allsat.de
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Motivation
Die Stadt Essen ist durch unterschiedliche Einflüsse mit 
Bodenbewegung konfrontiert. Neben den im Ruhrgebiet 
typischen nachbergbaulichen Einwirkungen, können 
andere Einflüsse, wie klimatische Änderungen oder 
großflächige Baumaßnahmen, ebenfalls Bodenverände-
rungen hervorrufen. Vor dem Hintergrund der Instand-
haltung und des verkehrssicheren Betriebes öffentlicher 
Infrastruktur, haben Maßnahmen zu erfolgen, um 

Bodenbewegungen zuverlässig und effizient zu identi-
fizieren, bevor diese Schadenspotenziale entfalten.  
Seit 2021 werden in einem Gemeinschaftsprojekt zwi-
schen der Stadt Essen, der RAG Aktiengesellschaft und 
der ALLSAT verschiedene Sensoren für das Geomonito-
ring von Bodenbewegungen auf einem Testfeld in Essen 
untersucht. Hier werden unterschiedliche terrestrische 
und fernerkundliche Messverfahren für die Ermittlung 
von Bodenbewegungen gegenübergestellt und validiert.

VERIFIKATION VON INSAR  
BEOBACHTUNGEN FÜR DAS  
BODENBEWEGUNGS-MONITORING
von Michael Schulz

Abb. 1: Validierfeld mit Kombination von GNSS, DInSAR, 
Nivellement und Tachymetrie für das Bodenbewegungs-
Monitoring 

Abb. 2: DCR, höhenverstellbar, Ost-West und Nord-Süd  
verstellbar, mit GNSS kombiniert, tachymetrisch und  
nivellitisch überprüfbar

1
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Das Validierungsfeld
Kern des Testfeldes sind unterschiedliche Corner Reflek-
toren und Doppelcorner Reflektoren. Diese sind auf dem 
nicht öffentlich zugänglichen Gelände so stationiert, 
dass äußere Einflüsse wie Verkehr, Personen, Witterung 
und Vandalismus minimiert werden. 

Zur Validierung verschiedener Messverfahren weisen 
die Reflektoren unterschiedliche Eigenschaften auf:
•	 Ein paar einfache Corner Reflektoren (CR1+CR2) sind 

mit einer Halterung auf zwei Betonsockeln installiert, 
wobei einer davon fest und der andere in der Höhe 
verstellbar ist. Die Überprüfung der Bewegung erfolgt 
tachymetrisch und nivellitisch.

•	 Ein Doppelcorner Reflektor (DCR1) sowohl in der 
Höhe als auch in Ost-West-Richtung verstellbar.  
Die Überprüfung erfolgt permanent über GNSS Mes-
sungen, sowie bei Verstellungen tachymetrisch und 
nivellitisch.

Zukünftig soll ein weiterer Doppelcorner Reflektor instal-
liert werden, der dann zusätzlich zu den Eigenschaften 
von DCR1 auch in Nord-Süd-Richtung verstellbar ist.

Die Validierungsmöglichkeiten
Damit ist eine Gegenüberstellung von terrestrischen 
Messungen zu GNSS und InSAR Auswertungen mög-
lich. Die Auswirkungen einer möglichen Bodenbewe-
gung werden durch manuelle Verstellungen an CR2, 
DCR1 und DCR2 simuliert und terrestrisch überprüft. 
Jeweils einmal pro Monat wird eine Verstellung von 5 
mm in der Höhe oder im Ost-Wert vorgenommen. Diese 
Verschiebungen erfolgen in einem geplanten Ablauf, 
sodass nach einigen Monaten wieder die gleichen Posi-
tionen erreicht werden und somit eine Überprüfung 

stattfinden kann. An CR1 werden keine Veränderungen 
durchgeführt, wodurch dieser als unveränderter Refe-
renzpunkt die Simulationsergebnisse stützt.

Erste Ergebnisse
Die GNSS-Daten der DCR gehen ins GLOMON Portal  
der ALLSAT ein und werden dort automatisiert verarbei-
tet und ausgewertet. Die Auswertung der GNSS-Daten 
erfolgt innerhalb des GNSS-Referenzstationsnetzes der 
RAG im Ruhrgebiet. Die so entstehenden Zeitreihen 
zeigen präzise die mutwillig herbeigeführten Verschie-
bungen der DCR und können in einem weiteren Schritt 
mit den tachymetrischen Messungen und den InSAR-
Auswertungen der RAG verglichen werden.

Zukünftig werden auch die InSAR Zeitreihen vor-
liegen, welche erstmalig zur Validierung von X- und 
C-Band InSAR-Auswertungen aus ascending und 
descending Orbitdaten verwendet werden können. Für 
die Überprüfung der Zuverlässigkeit von unterschied-
lichen, auf InSAR basierenden eigenen Auswertungen 
(z.B. BIMSAR oder vergleichende Bodenbewegungser-
fassungen mit frei verfügbaren Diensten, wie dem Euro-
pean Ground Motion Service [EGMS] und dem Boden-
Bewegungsdienst Deutschland [BBD]) sind aus Sicht der 
Projektteilnehmer Validierungs-DCR und Zeitreihen aus 
unabhängigen Messverfahren unumgänglich.

Abb. 3: UTM-Ost Zeitreihendarstellung aus GLOMON. Dargestellt sind die GNSS-Zeitreihen von WGE1 (fest) und WGE2 (DCR1, in regelmäßigen Abständen verstellt)

Ihr ALLSAT Ansprechpartner:
Michael Schulz
michael.schulz@allsat.de
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Damit Sie wissen,  
mit wem wir  
zusammenarbeiten

UNSERE PARTNER

Wir sind so stark, innovativ und flexibel, weil unser gesamtes 
Team und alle unsere Partner mit Begeisterung an Lösungen für 
unsere Kunden arbeiten. Die Flexibilität, die viele unserer Kunden 
und insbesondere unsere Großkunden an uns schätzen, errei-
chen wir auch durch eine sorgfältige Auswahl unserer Geschäfts-
partner. Dazu zählen weltweit agierende Hersteller, Dienstleister 
für Speziallösungen, Software-Spezialisten und Unternehmen 
sowie Einzelpersonen, die uns beratend und unterstützend für 
unseren laufenden Geschäftsbetrieb und für unsere strategi-
schen Planungen zur Seite stehen. Wie bereits in den vergange-
nen Jahren tauchen auch in diesem Jahr neue Partner im Portfo-
lio der ALLSAT auf, die wir sorgfältig aussuchen und in Projekte 
einbinden. Mit dieser Seite im ALLSAT-Journal bedanken wir uns 
für die vertrauensvolle, faire und wertvolle Zusammenarbeit und 
freuen uns weiterhin auf neue Herausforderungen.
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Built in Silicon Valley, California

TRIUMPH-3NR
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Small & Powerful
All-Day Battery

Multipoint Connectivity
35W UHF with Bluetooth

Our end-to-end design, engineering, and manufacturing 
provides a modern open approach to how we do business 

through integration and engineering solutions.

• GNSS & MEMS IMU
• All Constellations Activated
• Small Size
• Lightweight
• 25 Hours Battery Life
• Bluetooth, WiFi, USB
• LED Status

• 406 – 470 MHz UHF
• Up to 38400 bps
• Programmable up to 35 W
• Advanced Forward Error Correction
• USB, Ethernet, WiFi, Bluetooth
• Control via web interface
• RS-232, RS-422, or RS-485
• 4G Cellular module (optional)
• GNSS L1 receiver (optional)
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